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	Leitidee

Die menschliche Verantwortung für Mitmensch und Mitwelt resultiert neben der Gottebenbildlichkeit daraus, das von Gott Geschaffene fürsorglich zu behandeln. In Auseinandersetzung mit biblischen Weisungen (Prophetie)geschieht eine Sensibilisierung der SchülerInnen und das Anliegen, „für eine Kultur der Barmherzigkeit“ (Vorbilder und diakonisches Handeln) einzutreten, wird ernst genommen.
	
	 1. Thema / Inhalte

„Vor-Bilder“- prophetisches und diakonisches Handeln


	Was sollen meine SuS am Ende der Sequenz überfachlich besser können und mehr wissen?
	
	2. Überfachliche Kompetenzen

Personale Kompetenz::

 - Fähigkeit zur realistischen Selbstwahrnehmung
- Entwickeln eines positiven Selbstkonzepts

- sich situationsangemessen verhalten

Fähigkeit, das „Vorbild“in seiner Menschlichkeit wahrzunehmen;

-Das „Vorbild“ als „Wegweiser“und nicht als Kultfigur identifizieren;

-Sozialkompetenz:
- Entwickeln sozialer Wahrnehmungsfähigkeit

- interkulturelles Verständnis/Aufgeschlossenheit gegenüber anderen Kulturen

- Rücksichtnahme

-Solidarisches Verhalten

Lernkompetenz:

- Fähigkeit, sich variable Anforderungssituationen zu erschließen

- das Lernen reflektieren

Sprachkompetenz: 
- Leseverständnis, z B. von Sachtexten

- verschiedene Kommunikationsmittel sachgemäß anwenden

- Medien angemessen nutzen

	
	3.  Europäische (und globale)Dimension
Personale Kompetenz: 

-Fähigkeit zur Toleranz gegenüber anderen Religionen und Weltanschauungen; 
Die Globalisierung kann als bereichernd, aber auch als Konfliktpotential erlebt werden

Sozialkompetenz: Vom Nahbereich ausgehend, kann exemplarisch diakonisches und prophetisches Handeln als Gewinn für das eigene soziale Lernen erlebt werden;
Lernkompetenz: Erweiterung der Lernformen, eventuell in den journalistischen Bereich; Methodenvielfalt, z.B. Erstellen einer Reportage über z.B. M. Gandhi, über Wangari Maatai, Rigoberta Menchu, über N.Mandela, Bischof Tutu, Julius Nyerere, Chico Mendes, Oscar Romero, die Geschw. Scholl, D. Bonhoeffer, Albert Schweitzer etc., über Terre des Femmes, zudem Menschen der Kirchengeschichte (M. Luther, Thomas Münzer, Friedrich von Spee, Joh.Hinrich Wichern o.ä.); als oekumenisches Projekt Annäherung an „Heilige“, z.B. Elisabeth von Thüringen, Franz von Assisi, evtl. MystikerInnen, wie Hildegard von Bingen.



	Konkretisierung: Was sollen meine SuS am Ende der Sequenz fachlich besser können und mehr dafür wissen?
	
	4. Fachliche Konkretisierung, Orientierung an Bildungsstandards & lernzeitbezogenen Kompetenzerwartungen

Die Leitidee verweist auf den Grundbaustein „Nach Gott und der Verantwortung in der Welt und Gesellschaft fragen“.Die Gottesvorstellungen der Kindheit erscheinen in der 7/8 oft nicht mehr als Beitrag zur Lösung der eigentlichen Lebensfragen.
Gottes Gerechtigkeit und Freiheit (mögliche Textgrundlagen: Ex.13-14; Gal 5,13; Röm 8,19-25) ermöglichen dem Menschen, sich seiner Mitwelt verantwortlich zuzuwenden. Die Reflexion der sich daraus ergebenden Herausforderungen für die individuelle Lebensführung und die Mitgestaltung mündet in der eigenen ethischen Urteilsfähigkeit.
Die SchülerInnen können...

- die Rolle und Bedeutung von Propheten im AT beschreiben und ihren Berufungsweg wiedergeben.

- beschreiben, inwiefern Propheten „Vorbildhaftes“ zeigen;
- können die Bedeutung von Vorbildern und Stars/Idolen beschreiben;

- können Vorbilder und Idole auf ihre ethischen Grundhaltungen hin kritisch betrachten;

- Verhaltensweisen von im o.g. Sinne ausgewählten Personen und Gruppen unter den Kriterien „Helfen“ und „Dienen“ untersuchen;

- Personen, NGOs, Institutionen etc. beschreiben, die im Sinne der Diakonie in Geschichte und Gegenwart vorbildhaftes Arbeiten und Leben zeigen;

Zur fachlichen und didaktischen  Konkretion gehören Angebote von Biografien „großer“ ChristInnen, HumanistInnen, NGOs, die Menschenrechtsarbeit leisten etc.; ein weiterer Zugang könnte- in Verbindung mit dem katholischen RU- über die Annäherung an „Heilige“ erfolgen, z.B. über Elisabeth von Thüringen, Franz von Assisi etc.


	Zu fördernde Kompetenz-bereiche
	
	5a. Kompetenzbereich Wahrnehmungskompetenz
Die SuS begründen mit Hilfe exemplarischer Bibeltexte und deren Hintergründe aus dem AT und NT Gottes/Jesu Ruf zur Nachfolge und erörtern unterschiedliche Möglichkeiten zur Nachfolge;
	
	5b. Kompetenzbereich Deutungskompetenz
- beschreiben die Hinwendung zu Gott als mögliche Grundlage einer sinnstiftenden Lebensperspektive
	
	5c. Kompetenzbereich Urteilskompetenz
- stellen an einem prophetischen Text oder einem Lebenslauf dar, dass Glaube Konsequenzen für die Lebensgestaltung hat.

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	5d. Kommunikationskompetenz
-können über Auswahlkriterien für „Vorbilder“, diakonisches /prophetisches Handeln sprechen;

-Dokumentieren des Entscheidungsfindungsprozesses;
- gestalten –medial vermittelt- Kurzvorträge, Wandzeitungen, Kurzbiografien, Features, Porträts zu Menschen, die in „der Geschichte“ und in der Neuzeit als Beispiele für Nachfolge gelten können;

- können begründete Entscheidungen exemplarisch in Handlungen bzw. „Projekte“ verwandeln
	
	5e.  Partizipationskompetenz

Die SuS können über ihre eigene religiöse Orientierung und Motivation Auskunft geben; 

Sie können entscheiden, welches handeln wie motiviert ist, woraus dem handelnden in der konkreten Situation Kräfte erwachsen etc., welches Handeln zum Mittun aufruft etc.

Die SuS können selbst diakonisch, sozial tätig werden. (konkrete diakonische und Menschenrechtsprojekte)
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	Leitidee

     
	
	 1. Thema / Inhalte

 Islam


	Was sollen meine SuS am Ende der Sequenz überfachlich besser können und mehr wissen?
	
	2. Überfachliche Kompetenzen

Personale Kompetenz :

Die eigene und die „fremde“  kulturelle Identität erkennen 

Soziale Kompetenz : 

Bedürfnisse, Gefühle und Gedanken Anderer wahrnehmen, verstehen, respektieren und wertschätzen 

Lernkompetenz: 

Eigene religiöse Standpunkte darstellen und begründet vertreten

und in Korrelation zu anderen Kulturen setzen 

Differenzierte Nutzung von Medien: Informationen beschaffen und auswerten 

Sprachkompetenz:

Förderung der Lesekompetenz: Umgang mit der Bibel und dem Koran

Kommunikationskompetenz: sich im Unterrichtsgespräch verständlich ausdrücken lernen und konstruktiv beteiligen

	
	3. Europäische Kompetenzen 

Europäische Dimension 

Personale Kompetenzen: eur. Curriculum , Seite 19 ff.

· Die Unterschiede der Kulturleistungen erfassen

· Empathie in Bezug auf die kulturellen Unterschiede zeigen

· Sensibilität und Toleranz dem „Fremden“ gegenüber zeigen


	Konkretisierung: Was sollen meine SuS am Ende der Sequenz fachlich besser können und mehr dafür wissen?
	
	4. Fachliche Konkretisierung Orientierung an Bildungsstandards & lernzeitbezogenen Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler können:

· die fünf Säulen des Islams benennen und die dazugehörigen Begriffe erklären und in einen Zusammenhang stellen

· die Entstehung der Religion, Geschichte und Geografie in eigenen Worten wiedergeben, sowie ihren Stifter Mohammed biografisch, und historisch einordnen, den  Koran als Glaubensbuch kennenlernen

· erklären, wie das Alltagsleben durch die Religion bestimmt wird (Feste, Rituale) 

Sensibilisierung für Religion im Alltag in unserer christlich geprägten Welt 


	Zu fördernde Kompetenz-bereiche
	
	5a. Kompetenzbereich Wahrnehmungskompetenz

Die Lernenden sollen

· die gemeinsamen Wurzeln der  drei Weltreligionen Christentum, Islam und Judentum kennenlernen

die Rituale des Islams beschreiben können
	
	5b. Kompetenzbereich Deutungskompetenz
Die Lernenden sollen

religiöse Sprach- und Ausdrucksformen am Beispiel der 5 Säulen des Islams deuten und verstehen


	
	5c. Kompetenzbereich Urteilskompetenz

Die Lernenden sollen 

nach Gemeinsamkeiten und Unterschieden zur christlichen und jüdischen Religion fragen

Die Lernenden sollen



	
	
	
	
	
	
	

	
	
	5d. Kommunikationskompetenz
Die Lernenden sollen 

unterschiedliche Standpunkte der Religionen kennenlernen und respektvoll kommunizieren


	
	5e.  Partizipationskompetenz

Die Lernenden sollen

an den religiösen Ausdrucksformen des Islams teilhaben

 (Erzählungen und Anschauungsmaterialien muslimischer Mitschüler)
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	Leitperspektiven

Eigene Erfahrungen und individuelle Religion

Christliche Religion und Traditionen
	
	1. Thema / Inhalte/vereinbarter Unterrichtsschwerpunkt
Entstehung der Kirche(n)

Sakramente


	Was sollen meine SuS am Ende der Sequenz überfachlich besser können und mehr wissen?
	
	2. Überfachliche Kompetenzen

Personale Kompetenz:

Selbstwahrnehmung: der Mensch als Teil der Kirche

Selbstregulierung: Verantwortung übernehmen

Soziale Kompetenz:
Miteinander in der Gemeinschaft der christlichen Kirchen
Rücksichtnahme und Solidarität gegenüber anderen Konfessionen

Lernkompetenz:

Freude an der Tradition und deren Wertschätzung

Problemlösekompetenz: christliche Überlieferung analysieren und reflektierend aneignen

erkennen- analysieren – Lösungswege finden

differenzierte Nutzung von Medien:

Informationen beschaffen und auswerten

Sprachkompetenz:

Förderung der Lesekompetenz: Umgang mit der Bibel und historischen Textzeugnissen

Schreibkompetenz: Formulieren eines eigenen Standpunktes

Kommunikationskompetenz: sich im Unterrichtsgespräch verständlich ausdrücken lernen und konstruktiv zu beteiligen


	
	3. Europäische Dimension

Personale Kompetenzen: eur. Curriculum , Seite 19 ff.

· Christliche Konfessionen in aller Welt

· kulturelle Eigenheiten

· in der religiös geprägten kulturellen Vielfalt Europas zusammen leben, miteinander gestalten, voneinander lernen.




	Konkretisierung: Was sollen meine SuS am Ende der Sequenz fachlich besser können und mehr dafür wissen?
	
	4. Fachliche Konkretisierung Orientierung an Bildungsstandards & lernzeitbezogenen Kompetenzerwartungen

Inhaltsfeld Mensch und Welt

Wahrnehmung des Eingebundenseins in kirchliche Traditionen

Wahrnehmung der biblischen Tradition: Evangelien, Apostelgeschichte, Paulusbriefe

Wahrnehmung biblischer Schlüsseltexte und kirchlicher Kerndokumente

Wahrnehmung fortdauernder Verantwortung

Wahrnehmung der konfessionellen Verschiedenheiten und Gemeinsamkeiten (z. B. Sakramente)

Einsatz für das Verständnis unter den Konfessionen

Erkennen des Sendungsauftrages Jesu

Erkennen dass die Geschichte des Christentums ein fortlaufender Prozess ist.


	Zu fördernde Kompetenz-bereiche
	
	5a. Wahrnehmungskompetenz

Die Lernenden können

Die Lernenden können

· die biblischen Grundlagen von Kirche beschreiben

· unterschiedliche Auffassungen z. B. zum Thema Rechtfertigung benennen

· die Unterschiede in den verschiedenen Konfessionen wahrnehmen und darstellen


	
	5b. Deutungskompetenz

Die Lernenden können

· verstehen, wie es zur Entstehung der evangelischen Kirchen kam

· erkennen, dass die christliche Heilsbotschaft in ihrer jeweiligen Zeit neu formuliert werden muss.

· verstehen, dass kirchliche Vollzüge und Rituale auf Transzendenz hinweisen

· können christliche Symbole in ihrer Vielschichtigkeit deuten


	
	5c. Urteilskompetenz

Die Lernenden können

· die Fragen nach Sünde und Heil angemessen stellen.

· begründen, dass es unterschiedliche Sichtweisen auf die Frage nach Erlösung und Rechtfertigung gibt.

	
	
	5d. Kommunikationskompetenz

Die Lernenden können

· sich über den eigenen Standpunkt zur Frage nach Sünde und Heil austauschen und andere Standpunkte tolerieren

· den Auftrag Jesu nach Einheit in verschiedenen Situationen ökumenisch bewerten

· begründet Auskunft über die Tradition, in der sie stehen, geben.


	 
	5e Partizipationskompetenz

Die Lernenden können

· übliche Evangelisationen kritisch bewerten

· ihre Stellung in der Gemeinde reflektiert finden

Die Lernenden finden Formen und gestalten Aktionen, um der christlichen Heilsbotschaft Ausdruck zu verleihen (z. B: ökumenischer Schulgottesdienst)
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	Leitidee: Menschen werden mit elementaren Fragen wie der nach der eigenen Identität, dem Sinn des Lebens, der gültigen Orientierung und dem richtigen Handeln konfrontiert. In der Vielfalt der Angebote gilt es konstruktive und destruktiven erkennen zu können, um mit diesen Lebensfragen umzugehen, Antworten zu finden und eigene Lebensüberzeugungen zu entwickeln.
     
	
	1. Neue religiöse Bewegungen –Spirituelle Sehnsucht und geistige Manipulation




	Was sollen meine SuS am Ende der Sequenz überfachlich besser können und mehr wissen?
	
	2. Überfachliche Kompetenzen

Personale Kompetenz 
Entwicklung eines positiven 

Selbstkonzepts

Soziale Kompetenz : 

soziale Wahrnehmungsfähigkeit. 

Umgang mit Konflikten

gesellschaftliche Verantwortung

Lernkompetenz: 

Problemlösekompetenz

Analyse Kompetenz

Sprachkompetenz:

Lesekompetenz

Schreibkompetenz

Kommunikationskompetenz 


	
	4. Europäische Kompetenzen 

Europäische Dimension 

Die Schülerinnen und Schüler können detailliertes Wissen über eigene 

und andere Gesellschaften, Kulturen, und Weltanschauungen anwenden. (europ. Curriculum S.27)

· 


	Konkretisierung: Was sollen meine SuS am Ende der Sequenz fachlich besser können und mehr dafür wissen?
	
	4. Fachliche Konkretisierung Orientierung an Bildungsstandards & lernzeitbezogenen Kompetenzerwartungen

Die Sus sollen erkennen, dass sich neue religiöse Bewegungen seit Jahren eines wachsenden Zulaufs und großer Medienpräsenz erfreuen, da diese der Sehnsucht vieler Menschen nach Heil, Spiritualität und Gemeinschaft, die sie anderswo nicht stillen können, entsprechen. Zugleich gilt es, Gefahren der Manipulation, die von manchen Gruppen ausgehen zu entlarven. Ebenso ist es notwendig die spirituellen Möglichkeiten herkömmlicher religiöser Gemeinschaften und Kirchen in einer kritischen Bestandsaufnahme zu erfassen und die entstehenden Herausforderungen für diese zu erkennen. 




	Zu fördernde Kompetenz-bereiche
	
	5a. Kompetenzbereich Wahrnehmungskompetenz

Die Lernenden sollen

religiöse Motive in Gesellschaft und Kultur entdecken und beschreiben.


	
	5b. Kompetenzbereich Deutungskompetenz
Die Lernenden sollen 
religiöse Sprach- und Ausdrucksformen

bestimmen und ihre Funktion und Bedeutung erklären.


	
	5c. Kompetenzbereich Urteilskompetenz

Die Lernenden sollen

religiöse Deutungsangebote für Lebenserfahrungen vergleichen und ihre Plausibilität prüfen.



	
	
	
	
	
	
	

	
	
	5d. Kommunikationskompetenz
Die Lernenden sollen

Positionen bewerten und Schlussfolgerungen für die eigene Auffassung ziehen.


	
	5e.  Partizipationskompetenz

Die Lernenden sollen Formen einer religiös motivierten Lebensgestaltung durchdenken und eigene Entscheidungen treffen
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	Leitidee

Auseinandersetzung mit sich, dem Mitmenschen und der Welt


	
	 1. Thema / Inhalte

Mensch und Welt/In Abhängigkeit geraten


	Was sollen meine SuS am Ende der Sequenz überfachlich besser können und mehr wissen?
	
	2. Überfachliche Kompetenzen

Personale Kompetenz:

Selbstwahrnehmung und Selbstkonzept

Sozialkompetenz:

Soziale Wahrnehmungsfähigkeit, Rücksichtnahme und Solidarität, Kooperation und Teamfähigkeit

Lernkompetenz:

Problemlösekompetenz, Arbeitskompetenz, Medienkompetenz

Sprachkompetenz:

Lesekompetenz, Schreibkompetenz, Kommunikationskompetenz 


	
	3.  Europäische Kompetenzen

Die Lernenden können:

· den eigenen biografischen Verlauf wahrnehmen, sich darüber mitteilen und Vorstellungen  für ihre Zukunft entwickeln (PK);

· sich selbst, Gefühle, Körperlichkeit, körperliche Signale und Bedürfnisse wahrnehmen, reflektieren und Verantwortung für sich übernehmen (PK);

· Medien sachgerecht und bedürfnisbezogen nutzen (FMK);

· kulturelle Besonderheiten ausdrücken und darstellen (FMK);

· sich in einem durch Zeichen, Symbole, Regeln und Rituale geordneten Zusammenleben orientieren und diese kritisch hinterfragen (SKK);

· sich aktiv an der Planung und Umsetzung beteiligen (AUK)


	Konkretisierung: Was sollen meine SuS am Ende der Sequenz fachlich besser können und mehr dafür wissen?
	
	4. Fachliche Konkretisierung Orientierung an Bildungsstandards & lernzeitbezogenen Kompetenzerwartungen

Der Mensch lebt in Abhängigkeiten. Gleichzeitig versucht er sich davon zu lösen. Beides ist notwendig. Das Umfeld, in dem er lebt, ist ein Rahmen, der zugleich Schutzraum und Eingrenzung ist. Dabei kommt es zu Grenzüberschreitungen, durch die Freiheit erprobt und geschaffen wird, aber auch neue Abhängigkeiten entstehen können. Oft wird nicht bemerkt, wie leicht schon der Wunsch nach Zugehörigkeit die erste Stufe zur Sucht ist. Dabei gilt es Suchsymptome in ihrem Anfangsstadium zu erkennen und zu meiden und auch Hilfsangebote zu deren Bearbeitung zu erhalten. Wo Abhängigkeit zum Zwang wird, wächst der Wunsch nach Befreiung.  Zwänge und Abhängigkeiten kann es auch in neuen religiösen Gemeinschaften geben. Sie spiegeln die Sehnsucht vieler Menschen nach Heil, Spiritualität und Gemeinschaft, die oft in herkömmlichen religiösen und Gemeinschaften und Kirchen nicht gestillt werden. Diese Letzteren sind zu einer kritischen Bestandaufnahme und Darstellung ihrer eigenen spirituellen Möglichkeiten herausgefordert.   Zugleich gilt es, Gefahren der Manipulation, die von manchen Gruppen ausgeht, unter Beibehaltung religiöser Meinungsfreiheit abzuwehren.

Lernzeitbezogene Kompetenzerwartungen:

Die Lernenden können:

· die religiöse Dimension von Lebenserfahrungen wie  Abhängigkeiten im eigenen Umfeld wahrnehmen;

· unterschiedliche religiöse Sprach- und Ausdrucksformen bestimmen und erklären;

· unterschiedliche religiöse Deutungsangebote für Lebenserfahrungen vergleichen und deren Plausibilität prüfen;

·  grundlegende Fragen nach Abhängigkeiten und deren Ursachen stellen;

· anderen religiöse Vorstellungen respektvoll und aufgeschlossen aber auch immer kritisch begegnen;

· verschiedene Formen einer religiös motivierten Lebensgestaltung durchdenken und eigene Entscheidungen treffen.  




	Zu fördernde Kompetenz-bereiche
	
	5a. Wahrnehmungskompetenz

· Vielfalt religiöser Phänomene in ihrer Differenz wahrnehmen und beschreiben;

· Verhaltensweisen religiöser Praxis einordnen.


	
	5b. Deutungskompetenz

· Religiöse Sprache und Zeugnisse verstehen und deuten.


	
	5c. Urteilskompetenz
· Zu Fragen in Bezug auf Religion, Glaube und Moral sachbezogen Stellung nehmen.

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	5d. Kommunikationskompetenz

· Sich mit anderen über Gemeinsamkeiten und Unterschiede von religiösen Überzeugungen und Einsichten respektvoll auseinandersetzen;

· Zu religiösen Vorurteilen sachbezogen Stellung nehmen.
	
	       5e. Partizipationskompetenz

· nach ethischen Kriterien Handlungsoptionen, die die Perspektiven anderer berücksichtigen, entfalten.
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	Leitidee

Suche nach Antworten aus Offenbarung und Überlieferung
	
	 1. Thema / Inhalte

Mensch und Welt/Schuld und Vergebung


	Was sollen meine SuS am Ende der Sequenz überfachlich besser können und mehr wissen?
	
	2. Überfachliche Kompetenzen

Personale Kompetenz:

Selbstwahrnehmung und Selbstkonzept

Sozialkompetenz:

Soziale Wahrnehmungsfähigkeit, Rücksichtnahme und Solidarität, Kooperation und Teamfähigkeit

Lernkompetenz:

Problemlösekompetenz, Arbeitskompetenz, Medienkompetenz

Sprachkompetenz:

Lesekompetenz, Schreibkompetenz, Kommunikationskompetenz 


	
	3.  Europäische Kompetenzen

Die Lernenden können:

· den eigenen biografischen Verlauf wahrnehmen, sich darüber mitteilen und Vorstellungen  für ihre Zukunft entwickeln (PK);

· sich selbst, Gefühle, Körperlichkeit, körperliche Signale und Bedürfnisse wahrnehmen, reflektieren und Verantwortung für sich übernehmen (PK);

· Medien sachgerecht und bedürfnisbezogen nutzen (FMK);

· kulturelle Besonderheiten ausdrücken und darstellen (FMK);

· sich in einem durch Zeichen, Symbole, Regeln und Rituale geordneten Zusammenleben orientieren und diese kritisch hinterfragen (SKK);

· sich aktiv an der Planung und Umsetzung beteiligen (AUK)


	Konkretisierung: Was sollen meine SuS am Ende der Sequenz fachlich besser können und mehr dafür wissen?
	
	4. Fachliche Konkretisierung Orientierung an Bildungsstandards & lernzeitbezogenen Kompetenzerwartungen

Die Lernenden erfahren in ihrem Leben Fehlbarkeit und Begrenztheit. Diese Erfahrung wirft die Frage nach einem gelingenden Leben auf. Zur Identitätsfindung und zur Ausbildung von Wertmaßstäben gehört die Auseinandersetzung mit den Vorstellungen anderer. Menschen erfahren Befreiung durch Vergebung. Gott nimmt den Menschen an, auch wenn er schuldig geworden ist.  Das Bußsakrament und weitere Formen der Sündenvergebung  fordern zur Umkehr auf und sind auf das Heilsein des Menschen ausgerichtet.

· Röm 3, 21-28, Rechtfertigung allein durch den Glauben

· Röm 7, 14-25, „Denn das Gute, das ich will..“

· Mt 25, 14-30, Gleichnis von den anvertrauten Pfunden)

Lernzeitbezogene Kompetenzerwartungen:

Die Lernenden können:

· die religiöse Dimension von Lebenserfahrungen wie Schuld und Rechtfertigung im eigenen Umfeld wahrnehmen;

· grundlegende Glaubensaussagen biblischer Texte zum Sündenverständnis (Paulus) und des Bußsakraments erschließen und Bezüge zum eigenen Leben und Handeln herstellen;

· grundlegende Fragen nach Schuld und Vergebung stellen;

· eigene Überlegungen zu Schuld und Vergebung formulieren und begründen;

· unterschiedliche Sündenverständnisse vergleichen und ihre Plausibilität prüfen;

· unterschiedliche Vorstellungen von Schuld und Vergebung bewerten und aus dem Dialog Schlussfolgerungen für die eigene Auffassung ziehen;

· Formen einer religiös motivierten Lebensgestaltung durchdenken und eigene Entscheidungen treffen.  




	Zu fördernde Kompetenz-bereiche
	
	5a. Wahrnehmungskompetenz

· die religiöse Dimension von Lebenserfahrungen und Entscheidungssituationen im eigenen Umfeld wahrnehmen;

· christliche Gottesvorstellung wahrnehmen und beschreiben.


	
	5b. Deutungskompetenz

· Glaubensaussagen biblischer Texte und anderer Zeugnisse erschließen und Bezüge zum eigenen Leben und Handeln herstellen.


	
	5c. Partizipationskompetenz 

· Gefühle anderer nachvollziehen, einander zuhören und im Gespräch aufeinander eingehen;

· nach ethischen Kriterien Handlungsoptionen, die die Perspektiven anderer berücksichtigen, entfalten;

· aus der Perspektive christlicher Hoffnung Handlungsmöglichkeiten entwickeln. 

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	5d. Urteilskompetenz

· Maßstäbe christlichen Handelns zur Beurteilung sittlicher Entscheidungen erörtern;

· Zu Fragen in Bezug auf laube und Moral sachbezogen Stellung nehmen und die eigene Position prüfen.


	
	5e. Kommunikationskompetenz

· die eigene Glaubensüberzeugung differenziert erläutern;

· sich mit anderen über Gemeinsamkeiten und Unterschiede von religiösen Überzeugungen begründet und respektvoll auseinandersetzen.


	
	


